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180 Otto ^eïïmut ilicnert: Sïtteê tpaus am 6tf)lfce. — ©b. be Sïmicië: ©djiffbrudj.

£Ute£ ipauë am Sifjlfee.
©in Sauer fteljt gum letjtenmaï
3n feinem St^œgjer^auë ;

©etritternächtig fctjaut'd im Tal,
3m -Kopf bed Jtlten aud.

„©er See, ber See, nun kommt er bodj),

©em id) fo fdE)Iedf)t getraut!
Salb bringt bie glut ind Keïïerlodf),
Sîan ïjat ben glufs geftaut ..."
îtm genfter ftelft ber tpirte, fdjtoeigt,
©en eine S3anb geftemmt;
©ort fielft er, roie bad Staffer fteigt,
Sein ©ärtdjen üBerfchmemmt.

Jtud gelb unb ©raBen fleucht, road leBt,

Som Käfer Bid jur SBaud.

Sur einer ifi'd, bem'd roiberftreBt,
Sur einer gie^t nidft aud.

„Kommt, Sater, kommt mit und baoon!"
3I)n serrt bed KnaBen Ipanb.

„Singd um ben Ipof ift Staffer fcfion!
geßt rettet ©ud) and Canb!"

©od) trutjig toie ber Schöße Teil
Steht er im ©ämmerlidfit.
©d Bringt ihn keiner oon ber Stell
Unb auch fein SüBIein nid)t.

Siel golbne Stumen in bent Sieb,
©ie fd)on in Stögen ftelf'n,
©emaBnen an bad große £ieb

Som Sterben unb Sergeh'n.

©er Sauer benkt an einen Tag,
Und Tal gu fetjöner geii;
©r benkt an jeben Sofenlfag
Unb all fein ©lück unb £eib.

ipu, mie ber S3inb im Sdßornfiein pfeift,

Sid) jaulenb üBerfd)Iägi;
©d fdßeint, baß er bad tpaudd^en fcßleift
Unb burd) bie Cuft oerträgt.

©er ipeimatboben bod) ein See

Schon ailed ioeggeräumt.

gum tperrgott geßt'd mit Kreus unb Steh,
Stenn atted audgeträumt.

©in götmfiurm peitfd^t mit ©eißelknall
©ie glut in Sad)t unb Sot;
Sie Bringt ein alted tpaud ju galt,
©em Sauerdmann ben Tob. Dtto $eiimut fitenert.

33 on ©>.

Sor einigen gaßren lidftete an einem Storgen
bed Stonatd ©e3emBer im Safen bon fiiberpool
ein großed ©ampffdjiff bie Sinter, ©d Batte an
Sorb meBr aid 3toeihunbert ?)3erfonen, unter ioel-
eßen ettoa fieb3ig an Sftannfcßaft. ©er Kapitän
unb faft alle SSatrofen toaren ©nglänber. Unter
ben Seifenben Befanben fiel) mehrere Skalierter :

brei ©amen, ein ißriefter, eine ©efetlfcßaft bon

©ängern. ©ad ©ampffdjiff toar für bie 3nfel
Stalta Beftimmt. ©ad Sßetter toar trüBe.

SOUitten unter ben Seifenben ber britten Klaffe,
am Sorberteil, toar ein italienifdfer Knabe bon

ettoa 3toöIf gaßren, ttein für fein Sllter, aBer

träftig, mit bem fcßönen, füBnen unb ernften
©ejicßte etned ©i3Üianerd. ©r toar altein in ber

Säße bed Sauptmafted unb faß auf einem Sau-
fen Taue; neben ihm tag ein 3erriffened gelleifen,
in bem feine ©adjen toaren unb auf toetd)em feine
Sanb ruhte, ©r Batte ein Brauned ©eftdft unb

be Slmicid.

fd)toar3e, toeilige trjaare, bie il)m faft auf bie

3Id)fetn reießten. ©r toar ärmlicß getleibet, mit
einer 3erriffenen ©eefe über bie ©dfuttern unb

Batte eine fiebertafeße umgeBängt. ©r Betracf)tete

gebanfenboti ailed um fid), bie Seifenben, bad

©dfiff, bie Bin unb her eitenben Statrofen unb

bad unruhige Steer. ©r hatte bad SIudfeBen eined

foeben bon einem großen gamitienungtüd Betrof-
fenen gungen: ein Knabengeficßt mit bem Slud-
bruef eined Stanned.

Kur3 nad) ber SIBreife erfeßien einer ber

©cßiffdmatrofen, ein Italiener mit grauen
Saaren, auf bem Sorberteit, inbem er ein Stäb-
eßen an ber Sanb führte, unb bor bem fteinen

©Î3itianer ftiüe fteßenb, fagte er 31t biefem: •—

3d) bringe bir eine Seifegefährtin, Stario.
©ann ging er fort.
©ad Stäbchen fet3te fid) auf ben Saufen Taue

neben ben KnaBen.

180 Otto Hollmut Lienert! Altes Haus am Sihlsoe. — Ed. de Amicis: Schiffbruch.

Altes Haus am Sihlsee.
Ein Bauer steht zum letztenmal

In seinem Lchwgzerhaus;
Gewitternächtig schaut's im Tal,
Im Kops des Alten aus.

„Der Bee, der Bee, nun kommt er doch,

Dem ich so schlecht getraut I

Bald dringt die Flut ins Kellerloch,
Man hat den Flust gestaut ..."
Am Fenster steht der Hirte, schweigt,
Gen eine Wand gestemmt;
Dort sieht er, wie das Wasser steigt,
Bein Gärtchen überschwemmt.

Aus Feld und Graben fleucht, was lebt.

Vom Käfer bis zur Maus.
Nur einer ist's, dem's widerstrebt,
Nur einer zieht nicht aus.

„Kommt, Vater, kommt mit uns davon!"

Ihn zerrt des Knaben Hand.
„Rings um den Hof ist Wasser schon!

Jetzt rettet Euch ans Land!"

Doch trutzig wie der Ächütze Dell

Lieht er im Dämmerlicht.
Es bringt ihn keiner von der Ltell
Und auch sein Büblein nicht.

Viel goldne Blumen in dem Ried,
Die schon in Wogen steh'n,

Gemahnen an das große Lied

Dom Werden und Vergeh'n.

Der Bauer denkt an einen Tag,
Ans Tal zu schöner Zeit;
Er denkt an jeden Rosenhag
Llnd all sein Glück und Leid.

Hu, wie der Wind im Bchornstein pfeift,
Lich jaulend überschlägt;
Es scheint, daß er das Häuschen schleift

Llnd durch die Lust verträgt.

Der Heimatboden doch ein Lee

Lchon alles weggeräumt.
Zum Herrgott geht's mit Kreuz und Weh,
Wenn alles ausgeträumt.

Ein Föhnsturm peitscht mit Eeißelknall
Die Flut in Nacht und Not;
Lie bringt ein altes Haus zu Fall,
Dem Bauersmann den Tod. Otto Hellmut Ltensrt.

Von Ed.

Vor einigen Iahren lichtete an einem Morgen
des Monats Dezember im Hafen von Liverpool
ein großes Dampfschiff die Anker. Es hatte an
Bord mehr als zweihundert Personen, unter wel-
chen etwa siebzig an Mannschaft. Der Kapitän
und fast alle Matrosen waren Engländer. Unter
den Reisenden befanden sich mehrere Italiener:
drei Damen, ein Priester, eine Gesellschaft von

Sängern. Das Dampfschiff war für die Insel
Malta bestimmt. Das Wetter war trübe.

Mitten unter den Reisenden der dritten Klasse,

am Vorderteil, war ein italienischer Knabe von
etwa zwölf Iahren, klein für sein Alter, aber

kräftig, mit dem schönen, kühnen und ernsten

Gesichte eines Sizilianers. Er war allein in der

Nähe des Hauptmastes und saß auf einem Hau-
sen Taue; neben ihm lag ein zerrissenes Felleisen,
in dem seine Sachen waren und auf welchem seine

Hand ruhte. Er hatte ein braunes Gesicht und

dc Amicis.

schwarze, wellige Haare, die ihm fast auf die

Achseln reichten. Er war ärmlich gekleidet, mit
einer zerrissenen Decke über die Schultern und

hatte eine Ledertasche umgehängt. Er betrachtete

gedankenvoll alles um sich, die Reisenden, das

Schiff, die hin und her eilenden Matrosen und

das unruhige Meer. Er hatte das Aussehen eines

soeben von einem großen Familienunglück betrof-
fenen Jungen: ein Knabengesicht mit dem Aus-
druck eines Mannes.

Kurz nach der Abreise erschien einer der

Schiffsmatrosen, ein Italiener mit grauen
Haaren, auf dem Vorderteil, indem er ein Mäd-
chen an der Hand führte, und vor dem kleinen

Sizilianer stille stehend, sagte er zu diesem: —
Ich bringe dir eine Reisegefährtin, Mario.

Dann ging er fort.
Das Mädchen setzte sich auf den Hausen Taue

neben den Knaben.
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